Fallbeispiel Frau A.
Frau A., die der Volksgruppe der Roma angehört, lebt mit ihren beiden Kindern unter beinahe menschenunwürdigen Bedingungen in Wien in einer Ein-Zimmer-Wohnung ohne Heizung. Ursprünglich stammt sie aus Rumänien, wo sie eine halbfertige Hütte ohne Dach besitzt. Diese ist mittlerweile aufgrund der dortigen Wetterverhältnisse absolut unbewohnbar geworden. Sie konnte in ihrer Heimat keine Arbeit finden, und die durch den Staat Rumänien gewährte äußerst geringe finanzielle Unterstützung wurde auch nur nach Gutdünken der örtlichen Behörde ausbezahlt. Deshalb kam sie zum Betteln nach Wien, um für sich und ihre Familie das zum Leben Nötigste zu finanzieren und vielleicht sogar ihr Zuhause fertig bauen zu können. Mittlerweile ist sie mit den Kindern in Wien gestrandet – ihrem „Haus“ fehlt immer noch das Dach und sie hat zahlreiche Polizeistrafen wegen Bettelei und einige Schulden
Unter großen (finanziellen) Aufwendungen wird beiden Kindern ermöglicht, hier in die Schule zu gehen, um die Armutsspirale durch entsprechende Bildung zumindest für die Kinder zu durchbrechen.

Frau A. hat in der jetzigen Situation in Österreich keinerlei Ansprüche auf Unterstützung oder Sozialleistungen für sich und ihre Kinder. Aber auch in ihrer Heimat Rumänien fehlt für die Familie jede Perspektive. Daher hat Frau A. keine andere Wahl – trotz der verschärften Gesetzeslage – das Überleben der Familie durch Betteln zu sichern. Dabei ist sie immer wieder der Willkür der Polizei ausgesetzt, und lebt mit der ständigen Angst vor weiteren Strafen oder einer Verhaftung und dem damit verbundenen ungewissen Schicksal ihrer Kinder.
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